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¿eine Ankündigung liegt, daß künftig nicht methir eine Beimischung
von Mais zum Brot erfolgen wird, müßte man zustimmen. Wenn
.aber daran gedacht ist, durch Verringerung des Ausmahlungsgrades
und gleichzeitiges Herabsetzen der Brotmenge idas Brot zu ver-
bessern, so liegt für eine derartige Änderung wohl kein Anlaß vor,
da die Mehrzahl der Verbraucher sich längst, an èie kleiereichen
Brote gewöhnt' hat, wenn sie nicht durch Vorwegzug von Weiß-
miehl noch kleiehaltiger ausfallen als Vollkornbrot, bzw. Bauern-
brot.

Eine BrotVerbesserung und Behebung, bzw. Verringerung des
Defizits an vollwertigem Eiweiß würde eintreten, wenn dem: Brot,
wie schon zeitweise, etwa 5 Prozent Sojamehl beigefügt würden,
wobei, wenn es nicht anders sein kann, auch entfettetes Sojamehl
höchst brauchbar ist. Brote mit Sojazusatz sind weit weniger
„strohig" als es der Kleieverminderung entspricht, sie bleiben
länger frisch, ihre Herstellung ist backtechnisch einfach. Da durch
Brot gegenwärtig weit mehr als düe Hälfte der gebotenen Kalorien
geliefert wind, so bedeutet die Beimischung von Sojamehl zum
Brot eine verbesserte Ausnutzung von Kleie-Eiweiß (Aminosäuren-
ergänzung). Man erhöht also praktisch die Brotrationen durch
Sojabeimischung. , !

Zusammenfassung.
Das Jahr 1047 brachte in den Zuteilungen ' eine leichte Er-

höhung im Kalorienidurchschnitit gegenüber idem Vorjahr und eine
sehr geringe Verbesserung in der Fettration. Trotzdem bleiben
sowohl die Kalorien- wie die Fettwerte gänzlich unbefriedigend.

Das starke Absinken der Werte für animales Eiweiß bedingt
energische Gegenmaßnahmen.

Druckfehlerberichtigung: Im selben Aufsatz in Cairinthia) II,
136. (56.) Jahrgang 1947, soll auf Seite 13 in der Tabelle die Zeile
3 von unten richtig 'heißem:

25 g 17 g /1.7 g 9 g , 17 g 12 g
A n s c h r i f t id e s V e <r í a ® s e r s :

•Dr. E. S emba í e Ih, JÇliagenfuirt, TamMiser Sitnaße 62.

Das Witterungsjahr 1947.
Von Karl T r e v e n.

Es hat mit abnormalen Kältemonaiten begonnen, nicht durch
besonders tiefe Temperaturen, sondern durch außerordientliche
Länge der Eisdauer vom Dezember 1946 bis Anfang Februar 1947,
der noch bis Anfang März ununterbrochen Frosttage folgten. Auch
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•die Schneedecke dauerte bis über Mitte März mit ¡mehreren ausgie-
bigen Schneefällen. Das Frühjahr ninfa der Sommer waren wärmer
als der Durchschnitt, im Frühjalhr blieb die Niederschlagsmenge ge-
gen den Durchschnitt zurück, Juni und Juli hatten normalen Nieder-
schlag, dem ein außerordentlich trockener August und' Herbst folgte.
Diie größere Niederschlagsmenge des November und Dezember
konnte den Mangel nicht mehr ausgleichen, vom den 200 mm Nieder-
.schlagsmangel bis Ende Oktober wunde nur mehr ein Viertel bis
Jahresende aufgeholt. Trotzdem erreichte die Zahl der Gewiittertage
in keinem Monat dien Durchschnitt. Im ersten Vierteljahr war die
Bewölkung verhältnismäßig groß, der April entsprechend dem ge-
ringen Niederschlag sehr schön. Besonders bemerkenswert die
geringe Bewölkung in den Herbstmonaten September und1 Oktober.
So wie mit der Bewölkung verhiejt es sich auch mit dien Sonnen-
scheinstunden, deren Durchschnitt den mittleren Verhältnissen ent-
sprach. Für die Landwirtschaft machte sich die Trockenheit im
April und im Herbst ungünstig bemerkbar, immerhin waren in den
letzten zehn Jahren die Jahre 39, 40, 42, 45 in der Niederschlags-
mengie noch ungünstiger, die Jahre 38, 41, 43 nicht viel besser.

Die Mittelwerte können aus Carinthia II, Jahrgang 136 (56),
1947, Seite 31i—46, entnommen werden.

Gediegen Arsen (Scherbenkobalt) vom
Hüttenberger Erzherg (Kärnten).

Von Karl B. M a t z (dzt. Mühlbach am Hochkönig).

1939 wurde im1 Revier Knappenberg des Hüttenberger Erz-
berges, 40 Meter unterhalb der Heinnilchsiohle im Hangendi-
manmor des Hekirichlagers, eine Richtstrecke aufgefahren. Beim
Abqueren zu dem hier 3 Meter mächtigen Eisenspatlager durcMuhr
man am' Hangendsalbanidi desselben eine wenige Zentimeter mächtige
Schichte einer schwarzen leicht zerbröckelnden Masse, deren Bruch-
stücke einen auffallenden Schalenbau1 erkennen ließen. Ursprünglich
hielt man diese Masse wohl für Wad oder Psilomelan, die ja in
den oberen Teufen ufer Hüttenberger Erzlager recht häufig an-
getroffen werden. Bald aber fanden sich an diesem — sich stellen-
weise zu ofifener Kluft erweiternden1 — Hangendsalband des Hein-
richlagers einzelne Stufen mit traubiger, glaskopfartiger, glatter
Oberflache und auffallend] hohem spez. Gewichte, so daß schon
durch d'en Steiger Kraxner die Meinung geäußert wurde, daß es
sidh um gediegen1 Arsen handeln könne. Ich konnte- mit Hilfe des
Lötrohres leidxt den Beweis erbringen, daß tatsächlich g e d i e g e n
A r s e n (Schierb e nk a b a l t ) vorliege. (Abb. 1.)
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